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Gustav Adolf Regitz 
1913 – 1988 Teil 1 

 
Gustav Regitz zählt zu den Wellesweiler Bürgern, deren 
Schicksal Eingang in die Literatur gefunden haben und über 
entscheidende Episoden aus ihrem Leben berichtet wird.  
 
Regitz wurde in Wellesweiler geboren und war der ältere 
Halbbruder von Friedel Regitz, der als Politiker und Journalist 
Karriere machte und auch Oberbürgermeister von Neunkirchen 
war. Regitz war ein sehr guter Schüler und besuchte das 
Gymnasium. Drei Monate vor dem Abitur riss er mit seiner 
Freundin Margarete Schallmo (17 Jahre)  von zu Hause aus und 
flüchtete nach Frankreich. Nach ihrer Rückkehr folgte der 
Verweis von der Schule. Margarete wurde übrigens seine spätere 
Frau.  
 
Die Familie Regitz  gehörte zu den protestantischen Familien von Wellesweiler, die sich zur Sozialdemokratie 
bekannten. Gustav schloss sich daher früh der SAJ (Sozialistische  Arbeiterjugend) an. Dort trafen sich auch 
andere Familien zusammen, wie zum Beispiel die von Petri und Schallmo, die später auch enge Familienbande 
knüpften. Funktionen übernahm er bei der SAJ nicht, soll aber bei einer Kundgebung Ende 1934 in der heißen 
Phase des Abstimmungskampfes als Redner in Wellesweiler gegen den Anschluss an das Deutsche Reich 
aufgetreten sein.  
 
1933 übernahm er einen Aushilfsjob beim Standesamt Neunkirchen an, den er nach kurzer Zeit beendete. Danach 
arbeitete er als Bürogehilfe bei einem Mitarbeiter der Volksstimme. Diese Tätigkeit endete im September 1934. 
Danach war er für die Arbeiterwohlfahrt tätig. Nach dem Abstimmungsergebnis setzte eine Emigration nach 
Frankreich ein. Regitz ging am 19.01.1935 über die Grenze. Nach der Rückkehr seiner Freundin folgte er und 
wurde verhaftet.                                                                                                                     Fortsetzung Rückseite 
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Er hatte bei der Deutschen Botschaft in Paris einen Reisepass beantragt und wurde von der franz. Polizei 
festgenommen und an die Gestapo überstellt. Die Staatspolizeistelle in Saarbrücken notiert ein erstes Verhör 
am 12.03.1937 und den Aufenthalt im Gefängnis Lerchesflur. Vorgeworfen wird Regitz, Landesverrat 
begangen zu haben. In einer V-Mannliste des Gestapo -Kommissars  Bruno Sattler vom Juli 1937,  in der Regitz 
den Decknamen Albert führte, findet sich der Eintrag „Vergütung 20 RM monatlich sowie 150 RM auf ein 
Konto. Er soll Informationen sammeln. Das Aufgabengebiet ist die SPD Saarland, Frankreich und Luxemburg. 
In einem Protokoll vom 20. Januar 1938 wird die Aussage von Regitz festgehalten, daß er „restlos mit der 
Marxistischen Weltanschauung gebrochen habe und heute rückhaltlos hinter dem nationalsozialistischen Staat 
stehe“. Ein Weitertransport erfolgt dennoch am 17.04.1938 in das KZ Dachau. 
 
Dort verbleibt er, als Emigrant gekennzeichnet,  bis zum 19.08.1938.  Danach lieferte er als „zuverlässige 
Stelle“ seine Berichte an die Gestapo.                                                                     Fortsetzung nächste Ausgabe 
 

Veranstaltungshinweis 

Der Wellesweiler Arbeitskreis für Geschichte, Landeskunde und Volkskultur e.V. und die Aleksandra- Stiftung 
zur Förderung Westricher Geschichtsforschung veranstaltet am, 19.00 Uhr einen Vortrag in der Stengel – 
Kirche. 

Es spricht: Franz Josef Schäfer 
 

Einmal Theresienstadt und zurück. Familie Lansch wehrt sich gegen die Nazis. 

Von Nichtmitgliedern erbitten wir einen Eintritt von 5 EURO 

 
 
 
 
 


